
Hygieneprinzipie

Handhygiene unterbricht Übertragungswege von Keimen

Infektketten in Altenpflegeeinrichtungen
erkennen und vermeiden
Infektionen, also die Übertragung von Keimen und da-
durch bedingten Erkrankungen können auf verschie-
denen Wegen entstehen. Neben den vereinzelten
„eigentlich zufälligen" Übertragungen können sich
besonders in Altenpflegeeinrichtungen regelmäßige
Übertragungswege bilden, deren Abläufe einen routine-
artigen Charakter aufweisen. Durch die mehrfache
Wiederholung der Übertragungsvorgänge wird die
Bildung von Infektketten hervorgerufen

Das Spektrum der durch In-
fektketten übertragbaren
Krankheiten ist groß und um-
fasst bakterielle Krankheiten
und Viruskrankheiten. Dazu
gehören auch solche Erreger,
die gegen eine Vielzahl von
Antibiotika resistent sind. Die
Quellen für exogene Infek-
tionen sind

+ Keime von Mitbewohnern
und Angehörigen

+ Keime aus enteral aufgenom-
menen kontaminierten Sub-
stanzen (z.B.Wasser, Nah-
rungsmittel)

+ Keime von kontaminierten
Oberflächen

+ Keime von kontaminierten
Geräten

Von diesen Quellen aus wer-
den die Infektionen weiterge-
tragen. Sie bilden sozusagen
das Keimreservoir, durch das
die Infektketten immer neuen
Nachschub erhalten. Dass sich
Infektketten in Altenpflege-

einrichtungen bilden kön-
nen hat mehrere Ursachen:
Zum einen ist natürlich das
Bestehen von tatsächlichen
Infektionsquellen Vorausset-
zung. Ein anderer Grund ist
die gemeinsame Nutzung
von Räumen durch Pflege-
und Reinigungspersonal so-
wie hygienische Mängel -
besonders mangelhafte
Händehygiene.

Kreuzinfektionen im
Fäkalienraum
Bei den Räumen, welche die
Entstehung von Infektket-
ten begünstigen, ist be-
sonders der sogenannte Fä-
kalienraum zu nennen, den
es in den meisten Einrich-
tungen auf jeder Etage gibt.
Dieser Raum ist eigentlich
nur für die Reinigung von
Steckbecken und Urinfla-
schen gedacht. Er wird aber
in vielen Häusern nicht zu-
letzt aus Platzmangel auch
für die Zwischenlagerung
von Schmutzwäsche und
Müll benutzt.Auch Fäkalwä-
sche wird hier vorgereinigt.
Der Fäkalienraum wird da-
mit sowohl von Pflegekräf-

ten als auch vom Reinigungs-
personal intensiv genutzt.
Aber: Besondere hygienische
Vorkehrungen zur Vermeidung
von Kreuzinfektionen werden
meistens leider nicht getroffen.
Dadurch kann es zu Keimüber-
tragungen besonders von
Fäkalkeimen auf Oberflä-
chen, Wäsche und Hände
kommen.
Die hygienischen Kenntnisse
des Reinigungspersonals sind
oft so ungenügend, dass sie
die potentielle Gefahr einer
Keimkontamination ihrer Hän-
de gar nicht erkennen. Sie
können so unbewusst Keime
verbreiten. Das gilt auch in
gewissem Maß für das Pflege-
personal. Beobachtungen in
Altenpflegeeinrichtungen ha-
ben zudem ergeben, dass die
Mehrheit aller Personen, die
Fäkalienräume betreten und
dort arbeiten, sich vor dem
Verlassen des Raumes die
Hände nicht oder nur unzu-
reichend desinfiziert. Es liegt
auf der Hand, dass die Keim-
übertragung aus den Fäkalien-
räumen durch diese Situation
begünstigt wird.

Hygienische
Grundkenntnisse
Die Keime können bei den
Pflege- und Reinigungsarbeiten
zum Beispiel in die Räume der
Bewohner und in die Etagen-
küchen gelangen oder sogar
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Risiko, dass sich das Personal
infiziert, durch die mangelhaf-
te Händehygiene erheblich
erhöht. Dies gilt bei Eigenrei-
nigung ebenso wie für externe
Reinigungskräfte.
Bei bestimmten Erregern
muss es nicht einmal zu einer
Infektion kommen; sie kön-
nen das Personal besiedeln
und erst nach Wochen oder
Monaten zu problematischen
Infektionen führen. Für Reini-
gungsfirmen, die Aufträge in
Altenpflegeeinrichtungen an-
nehmen, gilt daher: Die Lei-
tungskräfte vor Ort müssen
dafür sorgen, dass das Personal
Grundkenntnisse in Hygiene
hat und sie in der arbeitstäg-
lichen Praxis umsetzt - auch
zum eigenen Schutz!

Hygienische Risiken
analysieren
Die Vielzahl möglicher Infekt-
ketten erfordert eine realis-
tische Einschätzung, von wo
Infektionen ausgehen und
durch welche Arbeitsroutinen

sie verbreitet werden können.
Ein erster Schritt dahin ist es,
zu analysieren, bei welcher
Verkettung von Arbeitsschrit-
ten und -bereichen hygienische
Risiken entstehen könnten.
Dafür ist eine vereinfachte,
schematische Darstellung der
Arbeitsschritte etagen-, be-
reichs- und personenbezogen
oft sehr hilfreich (siehe Abbil-
dung). An den Schnittstellen
der Arbeitsschritte sind die
Risiken von Keimübertragun-
gen oft besonders hoch. Eine
Infektkette ist dann besonders
schwerwiegend, wenn sie die
Bewohner erreicht. Diese
werden dann einem hohen
Infektionsdruck ausgesetzt.
Bei entsprechenden Vorbeu-
gungsmaßnahmen (Expositi-
onsprophylaxe) hat die Hän-
dehygiene eine herausragende
Bedeutung, weil die Hände
ein wichtiges Glied in der
Infektionskette bilden. Um
diese Kette zu unterbrechen,
ist die professionelle Hände-
hygiene auch beim Reini-

gungspersonal wichtig, damit
die Gesundheit von Alten-
heimbewohnern und Personal
erhalten werden kann.
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Serie Hygienethemen
Reinigungsdienstleister
sind immer öfter mit kom-
plexen Hygienethemen
konfrontiert. In einer Fort-
setzungsserie geht Dr. Jan
Ohme auf Hygienethemen
unter anderem in Einrich-
tungen der stationären und
ambulanten Altenpflege
ein. Für Dienstleister wer-
den Möglichkeiten im Fort-
bildungsbereich aufgezeigt
- aber auch, wie sie ihr An-
gebot in diesem Bereich er-
weitern können.
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